
Firma beseitigt Mängel auf
Kreisstraße im Sandheck
REKEN. Bei Asphaltprü-
fungen der fertigen Deck-
schicht sind Mängel auf
Kreisstraße 48 (Sandheck)
aufgetreten. Das teilte die
Gemeinde Reken mit und
bezog sich auf den Kreis
Borken (Straßenbau und
Verkehrsplanung). Die mit
den Arbeiten beauftragte
Firma werde auf einer
Teilstrecke von 210 Metern
vom 6. bis 10. November
die Asphaltdecke aufneh-
men und eine neue Deck-

schicht auftragen, heißt es
auf der Gemeindeseite.
Während der Mängelbe-
seitigung sei eine halbsei-
tige Sperrung der Fahr-
bahn vorgesehen, hieß es.
Der Verkehr werde wech-
selseitig mit einer Ampel
geregelt. Das Befahren der
K 48 auf diesem Teilab-
schnitt sei daher in beiden
Richtungen gewährleistet.
Dennoch kann es zu leich-
ten Verkehrsbehinderun-
gen kommen.
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„Luther“ fasziniert 1000 Besucher
Festgottesdienst in Mehrfach-Turnhalle stieß auf großes Interesse / Lieder aus Pop-Oratorium aufgeführt

Von Elvira Meisel-Kemper

REKEN. Das Reformati-
onsfest in der Gemeinde Re-
ken stellte nicht nur das Um-
feld des Veranstaltungsortes
auf den Kopf, sondern auch
die Vorstellung vom öffentli-
chen Interesse an einem Re-
formationsfest, zu dem jeder
eingeladen war.
250 Sänger und Sängerin-

nen aus sechs Kirchenchö-
ren des Südkreises lockten
laut Angaben der Kirche
rund 1000 Besucher an.
Magnet war nicht nur der
Gottesdienst, für den die Ge-
meinde Reken bereitwillig
und kostenlos die Dreifach-
turnhalle zur Verfügung
stellte, sondern auch der ge-
sellige Ausklang im Reken-
Forum, in dem drei Wander-
ausstellungen der Evangeli-
schen Landeskirche zum Ju-
biläum der Reformation zu
sehen waren.
Höhepunkt des Gottes-

dienstes war nicht nur der
gemeinsame Gesang von
evangelischen und katholi-
schen Kirchenchören aus
Bahnhof Reken, Heiden,
Hochmoor, Raesfeld, Rhede
und Werth, sondern vor al-
lem die Auszüge aus dem
Pop-Oratorium „Luther“ mit
der Musik von Dieter Falk
und den Texten von Michael
Kunze. 2015 wurde es in
Dortmund uraufgeführt.
Dort hatte es Rüdiger Jung,
evangelischer Pfarrer der
Kirchengemeinde Gescher-
Reken, erlebt. Seitdem ver-
folgte er das Ziel, das Orato-
rium auch in seine Gemein-
de zu bringen.
Jung spielte bei den Kan-

zelschwalben mit, welche
den Gesang instrumental
unterstützten. Musikalischer

Gesamtleiter war Michael
Borgmann, der den Stepha-
nus-Chor der katholischen
Gemeinde in Hochmoor lei-
tet: „Wir sind schon etwas
mehr als 100 Sänger mit
weiteren 25 Projektsängern.
Anfang September began-
nen die Proben. Jeder Chor
hat sich allein vorbereitet.
Vor dem heutigen Tag hatten
wir nur zwei gemeinsame
Proben aller Chöre.“
Der Gottesdienst wurde

von Pfarrerin Barbara
Werschkuhl und Vikar Da-
niel Wiegmann aus der
evangelischen Gemeinde

Gemen gefeiert. Als Gastpre-
diger konnten sie Pfarrer Dr.
Peter Böhlemann, Leiter des
Instituts für Aus-, Fort- und
Weiterbildung der Evangeli-
schen Kirche von Westfalen
in Villigst (Schwerte), gewin-
nen.
Böhlemann nahm die Ge-

schichte von der Heilung des
Gelähmten durch Christus
im Markus-Evangelium zum
Vorbild für seine Predigt.
„Der Gelähmte suchte Hei-
lung. Luther versuchte die
gelähmte Kirche zu heilen“,
verglich Böhlemann. Be-
wusst habe Luther am 31.

Oktober 1517, dem Vor-
abend zum katholischen
Fest Allerheiligen, die The-
sen an die Schloßkirche von
Wittenberg geschlagen, da-
mit jeder sie am Allerheili-
genfest lesen könne. Beson-
ders habe Luther den Ab-
lassverkauf, die „Options-
scheine für die Ewigkeit“,
kritisiert.
Heute wie damals plagen

die Kirche Geldsorgen. „Heil
kann man nicht durch Geld
verdienen. Das war der
Durchbruch der Reformati-
on“, endete Böhlemann. Am
Ende des Gottesdienstes ver-

teilte Jung gelbe Lutherro-
sen an die vielen hilfreichen
Unterstützer des Events.
Im Reken Forum folgte der

Ausklang mit Speis und
Trank, vielen Diskussionen
und drei Ausstellungen der
evangelischen Kirche: „Frau-
en in der Reformation“, „Aus
Erinnerung erwächst Ver-
antwortung“ und „Mensch
Martin: Hut ab“.

Sechs Chöre bestritten den Gottesdienst am Reformationstag in Reken. Foto: Meisel-Kemper

Hexen und Vampire geisterten um das Jugendheim
Pfarrjugend „Mörphy Town“ organisierte Halloween-Feier / Stationslauf durch Wald und Wohngebiet

MARIA VEEN (vol). Kleine
Skelette, Hexen und Vampire
sind am Dienstagabend um
das Jugendheim gegeistert.
Die Pfarrjugend „Mörphy
Town“ hatte Kinder zu „Sü-
ßem oder Saurem“ eingela-
den. In kleinen Gruppen
machten sie sich zum Stati-
onslauf auf. An jeder Station

saßen verkleidete Betreuer.
Die erste Station war Korb-
werfen. Bei einer anderen
Station sollten sie einen Stift,
der mit einem Band um die
Hüfte gebunden war, in eine
Flasche auf dem Boden fä-
deln. Getestet wurde ferner,
wie viele Flips sie in den
Mund bekamen. Es gab au-

ßerdem das „Mumienspiel“.
Dabei sollten sich die Kinder
fest in den Arm nehmen. Ei-
nes hatte die Aufgabe, die
anderen mit Toilettenpapier
zu umwickeln, ohne dass
das Papier riss. Im Wohnge-
biet gab es für die Kinder ein
weiteres Ziel: Sie wollten Sü-
ßigkeiten sammeln. Einzige

Regel: Sie sollten nur bei
sechs Häusern klingeln.
Unheimlich wurde es auf

der Strecke durch den Wald.
Auf die Kinder wartete ein
Pantomime-Spiel. Mit einem
gezielten Wasserspritzer aus
dem Mund galt es Teelichter
zu löschen. Am Vogelpark
mussten sie wie beim „Eier-

lauf“ ein Plastikauge auf ei-
nem Löffel balancieren. Da-
nach mussten sie in einer
Schüssel voller Wackelpud-
ding verschiedene Gegen-
stände ertasten.
Die Halloween–Party sei

Teil des jährlichen Pro-
gramms, erzählte Lukas Ka-
minski von der Pfarrjugend. In Maria Veen ging es an Halloween gruselig zu. Foto: Volkmann

Pfarrer Rüdiger JungMichael Borgmann Annette Hesse aus Heiden

„Reformation ist für mich ein Stück Freiheit“
Stimmen zum Jubiläum und zum Festgottesdienst in der Rekener Mehrfach-Turnhalle

REKEN (emk). „Das Lied ‚Ei-
ne feste Burg ist unser Gott‘
wurde heute besonders
frisch gesungen. Ich wurde
im östlichen Westfalen in ei-
ner protestantischen Gegend
groß. Damals sind wir als
Kinder mit diesem Lied am
Reformationstag von Haus
zu Haus gegangen. Als Kind
kannte ich keine Katholiken.
Meine Frau und ich sind bei-

de der Ökumene aufge-
schlossen. Direkt nach dem
Mauerfall sind wir nach Wit-
tenberg und nach Eisenach
gereist.“ Werner Altemeier
aus Rhede

„Für mich ist der Spruch
‚Endlich Frei‘ besonders
wichtig, weil ich nach 30
Jahren Ehe als Katholikin
mit meinem evangelischen

Mann Werner zum evangeli-
schen Glauben gewechselt
bin. Das war vor 15 Jahren.
Ich habe das bis heute nicht
bereut. Unsere Kinder wur-
den evangelisch getauft.
Auch sie sind freier.“
Trude Altemeier aus Rhe-

de

„Wir sind als evangelische
Familie vor 15 Jahren von

Lemgo nach Heiden gezo-
gen. Hier waren wir in der
Minderzahl. Das haben un-
sere heute erwachsenen Kin-
der in der Schule noch er-
fahren. Reformation ist für
mich ein Stück Freiheit,
Selbstbestimmtheit und Ei-
genständigkeit. Bei den Ka-
tholiken ist das Obrigkeits-
denken noch stärker ver-
breitet. Ich hätte mir ge-

wünscht, es hätte damals
keine Spaltung gegeben,
sondern mehr Gespräche.“
Annette Hesse aus Hei-

den

„Luther fasziniert mich,
weil der Glaube etwas ist,
was wir persönlich verant-
worten. Wir müssen es selbst
machen.“
Pfarrer Rüdiger Jung

Trude und Werner Altemeier aus Rhede 

Mascha und der Bär
Figurentheater im Reken-Forum

REKEN. Das Bilderbuch-
theater aus Unterfranken
kommt am Dienstag, 7. No-
vember, nach Reken. Gezeigt
wird ab 16 Uhr im Reken-
Forum „Mascha und der
Bär“. Die Inszenierung prä-
sentiert laut Pressemittei-
lung eine für Kinder lehrrei-
che Geschichte, die auf ei-
nem alten russischen Mär-
chen basiert. Das Stück ist
geeignet für Kinder ab drei
Jahren und dauert etwa 50
Minuten.
Die kleine Mascha lebt mit

ihrem Freund, dem Bär, im
Wald. An einem schönen Tag
hat der Bär Geburtstag. Klar,
dass Mascha ihm für diesen
Tag eine Geburtstagstorte
backen möchte. Doch Ma-
scha ist ziemlich zerstreut
und bringt in ihrer etwas
chaotischen Arbeitsweise ei-
niges durcheinander.
Zuerst vergisst sie mal die

Eier, bevor ihr ein weiteres
Missgeschick passiert: Verse-
hentlich nimmt sie noch das
Ei einer Henne, aus dem
bald ein kleines Küken
schlüpfen soll, wobei es der
nervös wartende Hahn und
seine Henne kaum erwarten
können, Eltern zu werden.
Aber nicht nur die Hühner

sind über Maschas Verhalten
entsetzt, auch dem gierig
umherschleichenden Fuchs
passt es gar nicht, dass Ma-
scha alle Eier zum Backen
verbraucht. Aber hinterlistig,
wie er nun mal ist, hat er
schon längst einen Plan. In
diesem ganzen Durcheinan-
der verschlingt nun auch
noch das gefräßige Haus-
schwein die Geburtstagstorte
für den Bär.

 Karten nur an der Tages-
kasse: 30 Minuten vor Be-
ginn: Eintritt: 8 Euro (ermä-
ßigt 7 Euro).

Wird es Mascha gelingen, noch schnell eine neue Torte zu
backen? Foto: Foto: Sperlich

„Herbergssuche“
in der Pfarrei

REKEN. Ab dem ersten Ad-
vent ziehen die Krippenfigu-
ren Maria und Josef durch
die Pfarrei. Wer sie beher-
bergen möchte, kann sich
bis zum 20. November bei
Barbara Kockmann unter
Tel. 882186 melden. Weih-
nachten ist das Paar in der
St.-Marien-Kirche.

Hegering lädt zur
Hubertusmesse

REKEN. Die Hubertusmesse,
beginnt am Sonntag, 5. No-
vember, um 10 Uhr in der
St.-Heinrich-Kirche in Groß
Reken. Der Gottesdienst
wird laut Pressemitteilung
von der Bläsergruppe des
Hegerings Reken unter der
Leitung von Heinz Hinkero-
he musikalisch begleitet.
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